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Trotzdem die Kleidn mode. immer meh
n Autdchnung gewinnt, ist e ihr.nicht
nunkn. Bluse und Rock z derdrangen.

S scheint sogar, daß wtr diesen Commer
den Kosiumrock mcki? tragen werden w

e und mannfacke Muster sfffwnnl zur
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ist diese Modellier, bestrmmk)'da in s
ner Etnfackhett i doch? hochmodern 5 tovrtt'
Die Weite , wjrdgf im- - Rücken im Gürtrli
eingehalten. und . durch , eine Stofffpaug,
bedeckt. Vorn. litjdissModell,,kicht .ge'
iobene Taillenlinie. Unter den ,irrHer
stellung geeigneten. Stoffen grlt karrkrt
Gewebe . als besonders modern. Z Weite
sind für den',C.ommer.Ltinm und,Ratiu
ModestoNe. .Bebrambt werden m dem
Muster. tS4ln'6 Srötzen dsrrSthig ist.
von 22 tn.Z2. z Yard Materiak M M
Zoll. Dnile

und der Landwirtschaft da Studium
vorzk'g.

Et war ihm nicht leicht geworden.
sich durchzuringen und sich durch et

gtne Arbeit sein Leben und die Mit
tel zur Erreichung feiner Ziele zu er

werben, und von der Ungebundenheit
anderer Studenten hatte er wenig ge

sehen. Sein Oheim und Bormund
antwortete nicht auf feine Briefe, der

Sonderlina konnte eö ihm nicht der

zeihen, daß er seinem eigenen Kopfe

gefolgt war und sich nicht hatte unter
da Joch eine fremden Willen zwin
gen lassen, und als er volljährig ge

worden war. hatten alle Beziehungen
zwischen ihnen aufgehört. Hans sah

nicht mehr vor sich al dai uner
bittliche Leben mit seinen unabwei
lichen Forderungen, und damit mußte
er den Kampf aufnehmen, nicht sein
nennend als seine eigene Kraft und
daS Bewußtsein feine Könnens.

Run ging e vorwärts, er rückte
dem Erfolge näher, aber unterdessen
hieß es arbeiten für die Zeit deS

Warten, und diese Arbeit bannte ihn
auch heute an den Schreibtisch, wäh
rend ihn doch nach der Freiheit und
der Erholung tausend Fasern seinej
Innern hinzogen.

An das alles dachte er, unterdeß
sein Blick auf dem jungen Grün der

gegenüberliegenden Gärten und dem
Treiben auf der Straße weilte. Mit
einem zweiten Seufzer wandte er sich

um und trat wieder an den Tisch,
wo ihn die halbbeschriebene Seite sei
neö Manuslriptes an die traurige
Wirklichkeit zu gemahnen schien. Er
spielte mit der Feder und zeichnete
allerlei Figuren auf das Löschpapier,
aber er fand den Faden seiner Ge
danken nicht wieder. Tann kam es
über ihn wie ein plötzlicher Ent
schluß: er schob die Arbeit in die

Schublade, nahm seinen Hut und
Stock und stürmte hinaus.

Nach der Turnerwiese ging er zwar
nicht, obwohl die wiegenden Klänge
verlockend genug herübe.rdrangen; er

mochte jetzt nicht unter Menschen ge
hen. denn dort fand er die Erholung
nicht, nach der er verlangte. Er schlug
einen anderen Weg ein und strebte
hinauf zum Wald, der sich längs der

Hohen dehnte. In der Einsamkeit
dort, nur umgeben von dem regen
Schaffen der Natur, wollte er sein
Maifest feiern. Lange ging er zwi
schen den Stämmen hin. endlich ver

ließ er den Pfad und irrte aufs Ge

ratewohl durch die Forst. Und wie
er so ohne Ziel durch die freie, frisch

ergrünte Natur strich, fühlte er seine

Brust schwellen und neue Lebenslust
und Lebenskraft einziehen in sein
durch steten Zwang so ruhig gewor
deneS Herz.

Unter ihm schimmerte es blllten
weiß wie ein duftiges Meer, Mai
blumen, Waldmeister! Aufjauchzend
sprang er mitten unter die einladende
Pracht und pflückte sich einen Strauß
der kleinen, würzigen Blüten. Eine

freudige Stimmung kam über ihn,
wie er eS lange nicht mehr gewohnt
gewesen.

Dann trat er hinaus an den Rand
einer kleinen Mooswiese, die wie eine

lichte Oase herausglänzte auS der
dunkeln Majestät der schlanken Edel
tannen. Ueberrascht stand er auf ein

mal still. Ein liebliche! Bild war's,
das ihm da so unvermittelt entgegen
lachte

Auf dem schwellenden Polster lag
eine jugendliche Gestalt hingegossen und
schlummerte. Das Haar hatte sie ge
löst, und die kastanienbraune Flut er

goß sich in zierlichen Wellen über daS

weiße Frühlingskleid, ein schmales,
aber frisches Gesichtchen voller Ge

sundheit und mit leicht geröteten
Wangen umrahmend.

Er wagte sich nicht zu rühren, um
die Schläferin nicht zu wecken; dann
aber, wie von unsichtbarer Gewalt
getrieben, schlich er heran und drei
tete leise seinen Strauß über daS

reiche Haar und die ganze knospen
hafte Gestalt. Sie erwachte nicht;
eine lange Weile stand er in ihrem
Anblick versunken, dann zog er sich

behutsam zurck, um den Erfolg seines
Attentats abzuwarten. Er fetzte sich

auf einen Baumstamm in der Nähe,
stützte den Kops in die Hand und
überließ sich feinen Gedanken. Die
waren diesmal fo ganz neuer, anderer
Art. So müßte das Wesen aussehen,
dachte er, dem er in Liebe zugetan
werden könnte, mit welchem er all
sein Glück teilen möchte, da ja noch
immer erst kommen sollte. Und eö

würde kommen, mit sieghafter Sicher
heit zog diese Ueberzeugung durch sei
nen Sinn, und wenn er dann solch
ein Wesen sein eigen nennen durfte,
dann würde er nicht um alle Schätze
der Welt sein Glück für etwa ande
reS mehr lassen wollen.

Plötzlich schreckte er auf. Er war

ja selber über und über mit Blumen
bedeckt! Seine Blumen Waren'S. Er
staunt betrachtete er sich und sah dann
nach der Lichtung, die er hatte be

obachten wollen. Der Platz war leer,
sie war fort, ohne daß er eS bemerkt

hatte.

Da ertönte hinter ihm leises, sil
bernes Lachen. Er wandte sich hastig
um und blickte in ein entzückendes,
strahlendes Mädchengesicht, auS dem

ihm I)eller Frohsinn entgegenschaute.
Da war es vorbei mit seiner Fassung,

g.sst.
Son I l i D a h n. ' ...

Wenn eine Mischn kkl, du gt
woiuiett

Und in sei $er hast tief Kmeii'gl'schallt
Und ihn befunden inen 11 Vron

neu,
In dessen reiner Mut der Himmel

vlaut:
Lof dein Zupersicht dn ichl dir

rauben,
Und trage lieber t'r Enttäuschung

(tctjmeci,
AIS fcnsj du grundlo i!)in erziehst den

Glauben:
Kein größer Glück al em pertraucnd

Lafj adlermutig deine Liede s,Kwkisen
V,t dicht an die Unmöglichkril hmanl
Nannst du de greui'Lkö Tun nicht

m'Kc dcgrcjsen.
2 sängt der Freuni'sli'aft frommer

(Iblav.bt ar.

Waldmeister.

Novelle von Alfrcd ircink
Hans, kommst mit?"

.aßt mich in Ruhe, ich muß ar
beiien."

Arbeiten? Bei dem Wetter? DaS
ist eine Sünde!" rief Edmund, der

jüngere der beiden Kameraden, die

vor Hansen Schreibtisch standen.

.Solch eine Gleichgültizteit gegen all
daö Schöne, was e draußen gibt,
das kannst nur Du fertig bringen!"

.Rein, HanS," sügte der Andere.

Bedächtigere hinzu, ich verstehe Dich

ganz und gar nicht. Seit der Schul
zeit bist Du ja immer ander! gewe

sen als wir Jungens. aber sich so ab

schließen und sich jedes Vergnügen
versagen Tu hast bedenkliche Rei

gung, ganz ein Philister zu werden."

Ich habe keine Zeit. Und wa

soll ich auch draußen machen?"

Mensch, wie kannst Du so fra

gen!" rief Edmund.
Ich glaube, durch Dein Zuhause

sitzen förderst Du Deine Arbeit gerade
nickt, am allerwenigsten ihre Quali
tät!" fagie der Andere.

.Wo wollt Ihr denn hin. Karl?"
Weißt Du denn nicht, daß man

auf der großen Turnerwieje das
Maifest feiert?"

.Es ist Musik dort, und so wei.

ter." ergänzte Edmund, .auch getanzt
soll werden."

Tann gehe ich schon gar nicht hin,
ich kann ja nicht tanzen, und würde

mich also nur langweilen. Und zu
dem sollte meine Arbeit hier schon

längst fertig fein." .

Hang beugte sich wieder über sein

Manuskript und begann zu schreiben.

An Dir ist Hopfen und Malz ver

loren," sagte Edmund unmutig.
Adieu, wir können uns auch ohne

Dich behelfen." Er wandte sich zum

Gehen. Karl folgte ihm langsamer.
An der Tür wandte er sich noch ein

mal um und fragte zurück:

Du kommst also wirklich nicht?

Wir brauchen ja nicht gerade nach der

Turnerwiese zu gehen."

Aber der Arbeitende schüttelte nur
den Kopf, und die Tür schloß sich.

Eine Zeitlang hörte man nichis als
das Gekritzel der Feder; dann starrte
der Schreiber eine Minute lang trau
merisch auf sein Tintenfaß, um sich

nachher wieder seiner Beschäftigung
zuzuwenden.

Endlich warf er die Feder unwil

lig hin. Es wollte nicht recht gehen,
und er wollte gern eine ganze Arbeit

liefern. Er stand auf und trat anS

Fenster. Draußen jubilierten die

Vögel, und ein leichter Wind trug
einzelne Akkorde entfernter Musik an
fein Ohr.

Der junge Mann schaute gedanken
voll hinaus. Sein Gesicht hatte gar
keinen befriedigten Ausdruck. Er
nagte mißmutig an der Unterlippe
und ließ einen leisen Seufzer von

den Lippen gleiten.

Warum?" sagte er plötzlich halb
laut vor sich hin.

Warum? Wenn doch alles lachte
und jubelte und fröhlich war, wenn
die Leute hinauszogen zu Lust und

Freude, und einen glücklichen Tdg
durchlebten, warum mußte er da ge

fangen sein? Ausgerechnet er, der so

unsagbare Sehnsucht empfand nach

Freiheit und Frohsinn? Freilich, seine
Arbeit. Die anderen durften feiern,
und ihn hielt sie fest mit eisernem

Griff, hielt ihn in ihren Klauen zu
rück von allem Glück, und führte ihm
dabei wie voll Hohn dai Bild der

Freiheit vor die Augen, wenn er ei

nen Blick hinabwarf auf die Straße,
die heute noch einmal so belebt war
wie sonst.

Er war allein, ja, nur zu allein.
Seine Eltern waren ihm früh gestor
ben, die Mutter zuerst, und dann
hatte ihn ein entfernter Verwandter
zu sich genommen. Eine lichte, fröh
liche Zeit war daö nicht gewesen. So
einsam in einem großen, düsteren,
öden Hause seine Kindheit und seine

Jugend zuzubringen, bei einem ebenso

finsteren, mürrischen Greise, ohne

Spielgefährten, ohne irgendeine liebe
volle Hand, die sich seiner annahm.

So hatte er die Zeit verlebt, die
anderen die sonnigste, sorgloseste ist
ihre ganzen Lebens. Und nachher
war er auf sich selber angewiesen ge
Wesen. Sein Oheim hatte ihn ziehen
lassen, ohne Abschied und ohne nen
nenswerte Unterstützung, als er gegen
seinen Willen feinem Hange folgte

Wie eine Entschuldigung klang.
.Gefangen!" rief sie. und trat hin

ter dem Baum hervor, der ihr alt
Versteck gedient hatte. Gefangen in
der eigenen Falle!" Und da braune

Haar flatterte im Winde.

Sie nehmen e mir hoffentlich

nicht übel, Fraulein! stammelte er.

.ich -- '
.Ich wollte Sie überraschen und

bin i nun selber!' ergänzte sie, wao
rend zwei Reihen perlengleicher Zähne
fichtbar wurden.

So ist e," bestätigte er, und um
sein Erröten zu verbergen, bückte er
sich nach ben Blumen, die verstreut
umherlagen.

Lassen Sie die doch liegen," rief
sie, dort drüben wachsen noch genug,
und sehen Sie lieber, wa Sie mir
für eine Bescherung angerichtet ha
den!"

Damit setzte sie sich auf den Baum
stamm und begann, die grünen
Blättchen auj ihrem Haar heraus
zuzupfen und ihre Zopfe zu flechten.

Zur Strafe dafür vertreiben Sie
mir jetzt die Zeit, bis ich fertig bin,"
sagte sie dann.

Ein beschämendes Gefühl befchlich

l,n. Er dachte an feine gefellfchaft
liche Ungeschicktheit, und daß sie wohl
über ihn lachen wurde. Wie trostlos
die Wirklichkeit doch war gegenüber
seinen Träumen! Aber sie kam ihm

zu Hilfe.
Warum sind Sie nicht nach der

Turnwiese gegangen?"
.Weil eS hier oben doch ungleich

schöner ist als dort." antwortete er

Überzeugt. .Eine Stunde hier oben

verbracht, erscheint mir viel genuß
reicher als ein ganzer Abend mitten
in den rauschendsten Vergnügungen."

.Mir auch! Denn zu solchen Din
gcn gehören immer eine Herde Men
schen, und man muh Höflichkeiten
drechseln und leeres Stroh dreschen!

Ich bin lieber im Walde! Da halte
ich Zwiesprache mit den Vögeln und
treibe mit ihnen meinen Unsinn. Die
lachen mich wenigstens nicht aus, wie
die Leute, wenn ich's einmal gar zu
ioll mache!"

Und mit ihrer glockenhellen Stim
me begann sie ein Lied. Unversehens

fiel er ein. und es klang so hübsch

zu zweit im lauschigen Wald.

Nun war das Eis gebrochen, und
sie plauderten miteinander wie zwei
alte Kameraden. Hans wunderte sich

selber darüber, daß er so leicht und

unbefangen reden tonnte; wie sie so
nebeneinander dahinschritten, hatten
sie sich bald ihre beiderseitige Ge

ch'.chte erzahlt.
O Sie Armer!" rief sie. Sie

haben gar niemand auf der Welt?
Wie ich Sie bedaurel Ich kann mir

gar nicht vorstellen, wie daS sein

mag. Ich habe ja mein liebeS Mama
chen und mein kleines Brüdirchen,
und ich wüßte nicht, wie es wäre
ohne sie."

Und doch erzieht uns die Einsam
keit zum selbständigen Handeln und
Denken," erwiderte er, ernster wer
dend, und es ist ein großes Gefühl,
wann man alles der eigenen Kraft
verdankt."

.Sie waren quer durch den Wald

bergauf gegangen, und hatten jetzt
den Gipfel erreich.'. Eir.e weite Aus
sicht über den Trubel unten eröffnete
sich. Die munteren Weisen schwebten
in gedämpften Akkorden herauf und
cermifchten sich mit dem melodischen

Rauschen des Waldes zu einem har
monischen Klingen.

Sie hatten sich nebeneinander auf
einen Felsblock gesetzt und sahen lange
schweigend hiuab.

Da feiern sie unten ihr Maifest."
sagte er endlich behegt. Ich habe
das meinige hier oben gefeiert."

Ich auch!" Und als ob sie bereute,
mit ihren leisen Worten fo viel gesagt
zu huben, stieg ihr eine dunkle Blut
welle in das frische Gesichtchen.

Ihn überkam ein seltsame! Gefühl.
Er sah sie an, lang und innig. Und
wie sie die Augen zu ihm erhob, da
wußte er nicht mehr, waö er tat, und
riß sie jubelnd an sich.

Frieda, meine liebe Frieda!" rief
er im Uebermaß der Erregung, Du
mußt mein werden! Du bist das
Glück, das ich mir so oft erträumt
habe!"

Der Mai ist doch die Zeit der
Freude und der Liebe, nicht wahr,
Schatz?" flüsterte er ihr zu.

Sie sah ihn nur an und nickte.

Und wer hat uns zusommenge
bracht?" fragte er. -

Waldmeister!" lachte sie zurück.
Hand in Hand schritten sie bergab,

wd die Vöglein im Walde sangen da
ik Q'ifhttVifhtr
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Geistesgegenwart. To'ch

ter: Wir standen zusammen auf der
Brücke, als er mich frug, ob ich die
Seine werden wolle; plötzlich brach
das Geländer, und er stürzte in die

Fluten. . ."

Mutter (atemlos): Und Du hast
nicht geantwortet, bevor er gerettet
wurde?"

Tochter: O selbstverständlich! Ich
hab ihm jedesmal Ja" zugerufen,
wenn er emportauchte!' "---

ie aß allein zu Abend m einem

billigen Restaurant und kehrte gegen
zehn Uhr nach Harley Street zurück.
AI sie in ihr Zimmer ging, stieß sie

auf Peach. die sie mit einem unver
schämten Blick musterte.

'
Eine Woche später hielt Sir Bed

ford Glusteri elegante Equipage vor
dem Hause Dr. Rapiers. Der gro
ße Mann stieg auS und begab sich

in die Bibliothek, wo Rapier ihn
mit gerunzelter Stirn empfing.

.E ist sehr liebenlmürdig von

Ihnen. Sir Bedford, sofort zu kom
men."

Durchaus nicht, durchaus nicht.
Herr Kollega. Wie geht'S unserer
Patientin?"

.Die macht mir viele Sorge, Sir
Bedford."

Sluster legte sein volle Hand mit
einer väterlichen Gebärdt auf Ra
pier Schulter.

Lieber Freund", sagte Sluster,
.vergessen Sie ja nicht, daß ein

Arzt sich nicht zu nahe gehen las
sen darf, sonst haben die Patienten
unbedingt darunter zu leiden. Ich
lasse mir absolut nicht zu nahe gc

hen, niemals. Selbst wenn alle

Stränge reißen, sag' ich mir..."
.Wenn auch alle verloren ist, da

Honorar ist gerettet?"
Sir Bedford lachte herzlich.
.Hahoha! Sehr gut! Fein!

Wenn auch alles verloren ist, da
Honorar ist gerettet! Sie gestatten,
Herr Kollega, daß ich dieses köstliche

Bonmont Seiner Königlichen Ho
heit erzähle? Er hat Sinn und
Humor."

Sie haben die Tabellen vor acht

Tagen gesehen, Sir Ledford, nicht
wahr?"

Jawohl. Ein bemerkenswerter

Erfolg: stetige Besserung, stetige
Gewichtszunahme. Sehr befriedi
gend!"

Bitte, sehen Sie sich diese Da.
bellen an."

Er reichte Sir Bedford ein hal
bes Dutzend Blätter. Der große
Mann setzte sich daö Pincenez auf
die Rase, las sie ernst und besorgt
durch und schüttelte da olympische
Haupt, während er zweifelnd die

Unterlippe vorschob.
Tu meine Gute!" rief er ein

über daS andere Mal aus. Reiz
barkeit, Appetitlosigkeit, Gewichtsab
nähme! Um Gotte willen!"

Mit offenem Munde starrte er

Rapier an, der niedergeschlagen w
te: .Diese vermaledeite Aenderung
trat, wie Sie sich überzeugen k?n

nen, unmittelbar nach dem ersten
Besuch Lord Camberi ein. Jeder
neue Tag hat die Mühe und Arbeit
deö vergangenen zunichte gemacht."

ii Beb ord ließ sich schwer in
einen Ledersessel fallen.

Lieber '
Kollega", sagte er. .daS

muß ich auf daS entschiedenste zu
rückweisen. Wenn ich Sie recht
verstehe, so wollen Sie damit sa

gen, daß Lord Eamber für die

Verschlimmerung verantwortlich zu
machen ist. Ich habe die größte
Hochachtung vor Eamber, den ich

kenne, seit ich ihn auf die Welt ge
bracht habe. Er ist die personifi
zierte Ehrenhaftigkeit und Ritterlich.
keit. ein Ritter ohne Furcht und
Tadel daö kann ich Sie vcrst
sichern."

Den Eindruck macht er m , tu
widerte Rapier gereizt, aber e ist
doch etwas nicht in Ordnung mit
ihm. '

i
(Fortsetzung folgt), f

Moderne Tochter. Va
ter: WaS sehe ich, Hedwig, Du
rauchst Zigaretten?"

Tochter: Aber Papa. Du Wir t
mir doch nicht zumuten, daß ich

Pfeife rauchen soll!"
- Worauf eS ankommt,

.Mit Klavier koZimmervermieterin:
. . . .f. i l' r--1 : - - ftf.u!..ici cic iuor zwanzig, oynr juauici

unszehn Dollars:
Herr: Ich habe selbst ein Jnstru

ment!"
Zimmervermieterin: .Ja. da müf

en wir doch anhören: da kostet '

Zimmer also zwanzig!"
. Die Hauptsache. Postbe

amter (einen betrunkenen Studenten
bringend, den er im Chausseegraben

auffand): Entschuldigen Sie, wohnt
dieser Herr bei Ihnen!"

Vermieterin (die Hände über dem

Kopf zusammenschlagend): Aber na
türlich. daS ist ja Herr Spund
jetzt wird er sogar schon mit der Post
nach Hause geschickt ist er denn

wenigstens srankiert?"

In Oberglln,burg. im
bayerischen Kreise Schwaben, ist der

74 Jahre alte Privatier Mäst von

einer Richte er (Magen worden.
Beide waren in einen Streit geraten,
in dessen Verlaus daö Mädchen dem
Onkel den Schädel einschlug. Das
Mädchen legte den Toten auf das

Sofa, und erst am folgenden Tage
machte sie Mitteilung von dem Ge,
chehenen und wurde daraufhin ver

haftet.
- Der Pantoffelheld.

Nachtwächter (zu dem vor der Hau,
ür fikenden Ehemann): Wa ma

chen Sie denn hier, haben Sie keinen

Hausschlüssel?"
Doch! Ich radiere nur even die

Striche auf der Manschette au, wo

ch mir' Bier notiert hab"" v:

F7SES2?
20. Fortsetzung.

XXII.
ftstfi rtnftnnrtff isftt fflfllficfl

(Seite on Gteyfaßn sie im Dunkeln

da und gedachten der Aergangenycu
und all dessen, da sie ihnen bedeutet

hatte. Sie hatte die starken Arme
fce! Manne um sich gespürt; e hatt
sie durchschauert, als er sie leiden

schgstlich umarmte; ihre Lippen hatte
sie auf die seinen gepreßt. Konnte sie.

konnte er da ze vergelien.
Jetzt wußte sie freilich, daß sie rhn

Niemals geliebt hatte. Er hatte nur
den funken angezündet, der dann

zum Feuer für einen andern!

entflammte. Aber er hatte sie geliebt
,. flo immer. Da

wurde ihr bei seiner Berührung mit

überwältigender Ueberzeugung klar.

Diese Erkenntni erfüllte sie mit tief-

stem Mitleid für ihn, mit jenem

Mitleid, da mit der Liebe nicht der

wandt ist. denn e entsteht erst, wenn

die Liebe tot ist.

.Warum sind Sie au Mon Plai
' sir" entflohen?"
i .Da hab' ich Ihnen ja m memem

Briefe erklärt," antwortete sie endlich.

.In Ihrem Briefe haben Sie ei

ren eigentümlichen Ausdruck gewählt:

Sie sagten, daß Sie nicht den. Mut

gesunden hatten, mir meine Schuld zu

rezahlen. Weil Sie mich nicht genug

liebten?" ,
'

Au seiner letzten Frage sprach

Ungläubiokeit.
.Jawohl."
.Bin ich nicht gut gegen ie gewe

sen? Hab' ich nicht alles getan, wa

ich konnte, um ..."
.Sie hciben mir kein Vertrauen ge

schknkt-- -'

.Ich hatte keine Zeit. Ich wollte

Sie ja zu meiner Frau machen,

Esther."
.Ah!" saaie Esther.

.fiaoen Sie da nicht gemußt?

.Sie haben es nie mit einer Silbe

erwähnt."
.Grundgiitiger Himmel! Und S,e

hielten mich, mich! einer solchen N,e

dertracht sür fähig, das; ich die Ge

legenheit dazu mißbrauchen wurde.
!

e.t c.-- v hv.fil. i 1s rtn sfl
eine jyaiiu fD '

Itttw dak sie vor Sckmerz zusam
i I

menzuckte. Mit iockenOer glimme vll.
r

s! iÄn Tiifiin 31i sein.

.Ruhig! Ich soll ruhig sein! rie f

er au. Ich fuhr damal nach ung
f.w Oni.r (Trtmfir nnd
iano u iiicuiciii u......
u meiner Mutter, um ihnen zu sa

gen. daß ich Sie heiraten würde. Und

ich wollte Sie heiraten, oyne auq
I'

nur eine Frage über Vergangene an

Sie zu richten! Und während ich da

tat. glaubten Sie. ich hätte gering
schätzig anSie gedacht! Sie haben mir

nichts vertraut, und so haben Sie
Ihr Leben und das meinige dazu zer

trümmert."
Konnte sie ihm da die herzlose Ant

Wort geben: .Da meinige nicht! ?

Heftig fuhr er fort: .Ich eilte zu

rück Sie waren verschwunden!

Wa hab' ich da durchgemacht! Und

dann, dann hab' ich mir natürlich

redliche Mühe gegeben, die Erinnerung
cm Sie aus meinem Herzen zu rei

ßen. Meine Mutter versicherte m,r.
Sie hätten nur deshalb Reihau ge

nommen. weil Sie sich meiner für un

würdig hielten, aber nun. seit ,ch Sie
wiedergesehen habe, bin ich fest davon

überzeugt der erste Blick in Ihr
Gesicht hat mich da gelehrt . daß

sie sich getäuscht hat. Aber damals

glaubte ich ihr. ich sagte mir. daß das

Schlimmste geschehen sein müsse."

.Ich war Ihrer durchaus nicht un

Kürdig". antwortete Esther langsam,
.diese Schlimmste hat sich nicht er

eignet. ES ist unglaublich, aber

wahr."
.Ihr liebes Gesicht hat eS mir so

fort verraten", sagte er mit einer Lei.
denschaft. die sie erschreckte; .al ich

Sie wiedersah, erschienen Sie mir

schöner, begehrenswerter al! je. In
Ihnen hätte ich alles gesunden, wa

ich in einer Frau, in meiner Le

benSgefährtin suchte, was mir aber

vorenthalten blieb."
' .Ich bitte Sie. Harry. hören Sie
'auf!"

.Nein, ich muß Ihnen alles sagen.
Sie sollen wissen, wa Sie mir ange
tan haben. Ich habe eine Fttu. die

sich in mein Leben hineingetanzt hat,
die aber, noch bevor die Flitierwochen
vorüber waren, nicht mehr darin zu

suchen hatte. Ich habe nie eine an
der, geliebt, immer nur Sie. Esther.
Und ich liebe Sie noch. Wenn ich

frei wäre, würde ich Sie morgen hei

raten."
.Harry, um Gotte willen ...
Aber sie , konnte ihm nicht Einhalt

tun. Seit tt verheiratet war. hotte
er sich nie etwas versagt. Wenn er

ein ehrenhaftes Leben führte, da al.
k,n Menschen aekiel. so saaie ihm eben

ein solche Leben zu; es befriedigte .

ihn offenbar, als ein Musier britischer

Tugenden.
J7

IS Ritter ohne yurcht
I

und Tadel, als Paladln zu glänzen.
Sonst aber galt ihm die Laune des

Augenblicks als höchste Gesetz. Der
einzige Schmerz, den er je empfunden,

1 fff?ftr..Wlq
war ihm von ?srauenhand zuoefUg

morden. Infolgedessen wich er den

Frauen tm allgemeinen au und wur
bt dcmaemäk olö ein Musterehemann
gepriesen. So redete er denn in Est
her hinein, wo da Jeug hielt. Seine

lagen halten einen biblllchen Aeig
ickmaa. Die and (Motlel. saate er.

habe von Anfang an schwer auf ihn

getaner. Hioo hatte stet nicht vil
terer bkkaen können. $r,slnihl RuK

Psalmen klangen nicht schmerzlicher.
Er hatte geliebt und ohne sein.
Schuld gelitten. Sich selbst hielt er

für sündlo, für unfehlbar.
'TA lieb fit. Vt nt". tAIofc

ich wollte dich beiraten, ich wurde

dich morgen beiraten, wenn ich frei
. . . .j rr c : n v: v: :x i.ivuic. jlu vi nie rxizigr, ine iuj j

geliebt habe und immer lieben werdet
Wa sollte sie ihm darauf erwi

dern? Schweigend sak sie da. Sie
konnte e! nickt über fies) gewinnen
ihm die Wahrheit zu sagen, wie alle
edlen brauen konnte sie nickt anderes

als Mitleid empfinden mit dem lvcan
ne, der sie liebte, den ste aber rnch
wiederlieben konnte.

Sabrina hätte Harry an ihrer
teile wakklckeinlick erwidert: L!e

ber freund, da ist Mabnsinn. Wenn

Ihr Leben zertrümmert ist. wie Sie
sagen, wa ich aber nicht einen Au

genblick glaube, so haben Sie e selbst

zertrümmert. Sie nehmen e als
selbstverständlich an. daß ich Sie liebe,

aber ich liebe Sie nicht, ich könnte
Sie nie und nimmer lieben. Und
wenn Sie auch frei wären, so würde
mich doch keine Macht der Erde dazu
vewegen, gare rau zu weroen. Wenn
ich Sie oeliebt hätte, so würde ich

Mon Plaisir" nie verlassen haben,
wa immer Sie dann auch von mir

gedacht hatten. Da sollte doch ein

Mann von Ihrer örfabruna wissen.

Ihre Geschichte hat mein Mitleid.
aber auch dies sage ich zu Ihrem
Besten meine Verachtung wachae- -

rufen. Sie bat mich ju Tränen oe

rührt, aber auch zum Lachen gereizt.
Und jetzt, bitte, sagen Sie dem flut
scher, er mochte nach Eavenoilh
Square zurückfahren."

Aber konnte Esther ihm das oder
Knliches saaen?

Und da
.

sie nun schon einmal so
;

war.
.

mit einem Ueberfluß von Geist
r. l.t,n.i f .... IC. .zu..v yi. i , .iPatbetische und Bittere der Situation

zwar klar, sie war aber doch unfähig,
ihrem einstigen Wohltäter wehe zu

tun.. und sie
,

bedauerte ibn, und sich
- - - -

und last not legst die arme

Frau von ganzem Herzen, die sie w!e

oer in im c jumugiiaji uc,
daö ihr unmöglich lebenswert erschei .

nen konnte. Wer wird unter solchen

Umständen überrascht sein, daß sie

bitterlich zu weinen begann?
Der Paladin legte sich diese Tra

nen natürlich falsch aus, die wie mil

der Regen auf sein brennendes Herz

fielen. Diese Tränen spülten alle bö'
sen Ahnungen hinweg, die ihm etwa

aufgestiegen sein mochten. Sie hatte

ihn geliebt und nur deshalb Reißaus
genommen, weil sie von ihm eine

Rechnung erwartete, die sie unmog
lick bezablen konnte. Er bewunderte

Esther, daß sie die Armut der Schon
de im Reichtum vorgezogen yalie.
Wohl war e erstaunlich in hohem

Grade, daß sie ihn. ihn! einer uneh

renhaften Handlung fähig gehalten,
wenn aber schon traurige Erfahrun
gen ihr die Männer in so traurigem
Lichte erscheinen ließen, wa blieb ihr

andere? übrig, als zu entsneyenk uns
nun meinte sie, weil sie ihm damal
nicht vertraut hatte! .Mein arme
Kind!" flüsterte er. indem er ver

suchte, seinen Arm um ihre Taille zu

legen.
Da gewann sie ihre Selbfibeherr.

schung wieder und machte sich los.

.Ich muß zu Ihrer Frau zurückkeh.

ren," sagte Esther.
Zu meiner ?rau?" wiederholte er

und zog rasch seine Hand zurück.
Sie bleiben also dabei." fragte sie

ihn viel ruhiger, .daß ich dem Dok

tor nicht die Wahrheit eniyuuen
darf?"

.Ich verbiete e Ihnen sogar auf

da entschiedenste." antwortete er in

gebieterischem Ton. .Und ich der,
stehe vollkommen, wa Sie mir zu

verstehen geben wollen, indem Sie mir
sagen, daß Sie zu meiner Frau zu

rückkehren müssen."
.Möchten Sie mich allein las.

sen?"
.Wenn Sie e wünschen ...

muft mich erst ein wenig er

holen, bevor ich nach Hause gehe."

Ohne ein Wort zu iprecyen. incg
er auS dem Wagen aus. Dem Kut.
scher befahl er. nach Eavendish

Square zurückzufahren. Esther sah,
wie er ihn bezahlte, dann wendete

er sich noch einmal ihr zu; sein Gesicht

war von einem elektrischen Licht in

der Nahe hell beleuchtet.

Er zog den Hut ab und stand bar

häuptig im Regen da. wahrend er

ihr zuflüsterte: .Ich bin froh, daßr
Sie wissen, wie e um mich steht. Ich
gehöre nicht zu den wankelmütigen,
unbeständigen Menschen. Gute Nacht,
liebe Esther
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Denaturierter Alkohol,
der als Brennspiritus oder für Be
riebsiwecke Verwendung finden kann.
war bisher in Amerika ein unbekann
tes Produkt. Dieser Tage ist jedoch
in Burlington. N. I., die erZte We

ftillery eröffnet worden und das Un

ternehmen, das von Farmern itS.

südlichen New Jersey finanziert ist,
hat die beste Aussicht auf Erfolg. Ab,
fälle, die auch nur dengeringstenZucker

gehalt haben, werden in denaturierten
Alkohol verwandelt. Die Farmer,
die bisher Abfälle, wie faule Früch
te, schlechtes Gemüse etc. wegwarfen,,
haben jetzt einen Käufer gefunden.
Auch Sägemehl, Abfälle, die au Fa
briken, wo Früchte eingemacht werden,
kommen, werden von dem neuen Un
ternehmen angekauft. Bei der Bun

desregierung mußte die Gesellschaft
einen Bond in Höhe von $85,000
als Sicherheit gegen Uebertretung der

Steuergesetze hinterlegen. iite:
'yftgy

In KönigsieZn im Tau
nus wurde unter reichen Ehrungen
ein verdienter Veteran des Krieges
187071. der Gärtnereibesitzer Lo

renz Dornauf, zur letzten Ruhe ge

leitet. An seinen Namen knüpft sich

eine besondere Erinnerung. Dornauf
wurde beim Ausbruch des Krieges in
das 1. Bataillon des 2. Nassauischen

JnfanterieRegimentS No. 88 kinbe

rufen und nahm an zahlreichen Ge

fechten teil. Nach der Beendigung der
Kämpfe um Paris trug er die erste

deutsche Fahne in die französische

Hauptstadt seit 1815 hinein. Dornouf
war mit dem Eisernen Kreuz ausge
zeichnet. jf

-

Ein langer A b n L.

Student: Wann bin ich denn ge
stern abend eigentlich nach Hause ge

kommen. Frau Müller?"
Vermieterin: Genau sechs Stun

den nach Mitternacht!"

Der Drachen. (Im Wirts
hauZ.) .Warum bestellen Sie denn

gleich zwei GlaS Bier, Herr Muckel-berge- r

Z"

Wissen S'. damit der Wirt denkt,
mei' Alte kommt gleich nach... da
traut er sich wenigsten nicht, schlecht

kinjuenken

V J.


